
Zur lateinischen Wortbildungslehre.

1. S e ren u s. c r u deI i s.

Trotz der neulich von Brugmann Beiträge zur Wortforschung
im Gebiete der indogermanischen Sprachen (Sonderabdruck a. d.
Belichten der sächs. Gesellschaft der Wissenscllaften 1897 p. 20)
vorgeschlagenen Etymologie von serefms ist die beste Deutung
des Wortes meiner Ansioht nach von Prellwitz Bezz. Beitr. XXI
92 (vgl. Froehde ibid. 329) gegeben, der serenus mit serescere
< trocken werden> zusammenstellt und das dem Verbum zu Grunde
liegende Adjeotivum *se'1'o-s mit grieoh. l:€p6-~ (l:llP6-~) ver­
gleicht I, Die Verwandtsohaft von serem,s mit serescere haben
sohon die Alten bemerkt; dazu kommt der Umstand, dass vor­
zugsweise in der Sprache der scriptorea rei rusticae, die natür­
lich den urspl'üngliohsten Gebrauch des Wortes kannte, .unser
Wort aridus und siccus als Synonyma, pluvius, imbricus u. dgl.
als Antitheta hat. Vor allen Dingen vgl. Nonius p. 175: se'1'escit
positumpro siccatur, quod serenitas sioca est. Luoretius 1ibro
I (v. 306): denique fiuotifrago suspensae in litore vestes uvescunt;
eaedem oandenti sole sereseunt. Inde Vergilius doote Georgioorum
libro I (v. 461): llude se'1'enas ventus agat nubes, hoo est siccas.
Idem et aHo 1000 (Georg. III 197): atque at'ida differt nubila.

Mit nubes se'1'enae und nubi.la aridavgl. nooh, nubes siccae
Luoan, IV 831; die von Prellwitz angeführte Plantusstelle Mare,
877: bio Favonius est set'enus, illio Auster imbt'icus findet ihr
'Gegenstüok in Ovid, Fast. I 681: eum serimus, eaelum ventis
aperite serenis j eum latet, aetherea spargite semen aqua. Vgl.
ferner Columell. III 1 extr,: vine~ imbribus magisquam sereni­
tatibus offenditnr. PUn. X § 188: sa1amandra magnis imbribus
proveniens et serenitate defioiens. Id, XVIII § 353: arcns cum
8unt duplioes, pluvias nuntiant, a pluviis serenitatem non perinde

1 Für den Bedeutungswandel 'trocken - hell, heiter' beruft sieh
Prellwitz auf al9plo,; 'hell' neben al9Elv ' brennen'.
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cel'tam. Verg. Georg. I 260: frigidus agl'icolam si qua.ndo con­
tinet imoer, multa, forent quae mox eaelo properanda. se"eno, ma­
turare datur; dazu Gellius X 11 § 7: elegantissime duo verba
ista (maturare 6t properare) divisit; namque in praeparatu rei
rustieae per tempestates pluvias,quonia.m otium est, maturari
potest, per serenas, "ttuoniam tempus instat, properari neoes­
sum est. Verg. Georg. 1 100: Umida solstitia atque hiemes
orate senmas.

Wir haben es offenbar nieht mit einer zufälligen, sondern
alten, zur Formel gewordenen Antithese zu thuni aus dieser
Antithese kann nun für serenus als Grundbedeutp.ng vielmehr
ctrooken' als cheU' folgen.

Was die Bildungsweise betrifft, BO kann ja dem se1'enus
ein sigmatisohes Substantivum *se,'es- zu Grunde gelegen haben
(serenus aus *seres-f1.o-s wie aenus aus *aiiis-no-s); es kann aber
auch serenus direct vom Verbum *sere·re inchoat. seres(Je1'e ge­
bildet wOl'den sein.

Ein Gegenstück dazu könnte - freilich mit dem Suffix
-lj- (bezw. -la-) - (J1'üdiHi-s darstellen. Dieses Adjectivum wird
gewöhnlich als secundäre Bildung von crudus mittels des Suffixes
-eU- erklärt, und Stolz Hist. Gramm. 512 stellt die Proportion
auf crüdelis: crüdus fideZis :f'idus, die aber wegen des Quan­
titätsunterschiedes zwischen (f,delis und (idus selbstverständlich
nicht 90rrect ist. Zu beachten ist, dass neben crüdus ein Ver­
bum (Jrudescere <grausam, hart werden' (orudesoit morbus, pugna
Verg., seditio Taeit.) enstirte. Vorausgesetzt dass diesem inchoa­
tiven Verbum etwa *crüde-re vorangegangen· ist, .dül'fen wir
(Jrüde-li-s ohne Weiteres von diesem *(Jt'ude-re ableiten und mit
dem lateinischen Verhältniss (Jrüdus: *crüde'Q : cruiJij-li,-s das
griechische /li/lo<;;: /ll/l€'O/l<Xt : J.,ll/lfJ-M-c; zusammenstllllen.

2. Defraud it.

Anstatt frauil-(J;-re von {mus, fraud'isgebraucht Petron. 69
bllkanntlioh defraudU, vgI. Gloss. Amplon. Corp.· GI. V 284, 24
defraudit fraudem facit. Auss6rdem scheint auch eine Nebenform
llaoh der 2. Conjugation existirt zu }(aben. Plaut. Asin. 286
heisst es: metuo ne quam fraudem frausus Bit, PauI. Fest. Th.
d. Pon. 64: frausus erit f~audem commiserit; in den Giossen bei
Foreellilli~De Vit ist eine Form fraudeo fraudulenter agogegeben:
d. h. fmuiieo frausus sum könnte etwa an audeo aU8US sum er­
innern.
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Von diesen drei Formen sind am besten als Grundbildupgen
frau?1-ä-l'c und fr(~!ld-e~"e zu betrachten j clefl'audit aber kann
neben (raudiil'e eine gleiche Neubildung scin, wie al(Jre (alunt
Patron. 50) neben gewöhnlichem Qlere, tondere neben iondere
u. dgt mehr.

3. Die mit iri- negativum zusammengesetzten Verba.

Dieser Theil der lateinischen W ortzusammen~etzung ist
verhiUtnissmässig wenig aufgeklärt, wohl deswegen, weil die Ur
sachen> dieser merkwürdigen Erscheinung allzu complicirt sind.
Die betreffenden Beispiele, die. mehr oder weniger zur Sache
gehören, sind hauptsächlich von Paueker SuppI. lex. lat. s, v.
illaedere, theilweise von Bergk N. Jahrb. CVII 43, Wölfflin Arch.
f. lat.Lex.IV 400, Stolz Rist. Gr. 395, Hrusohka Russ. Phil.
Rundschau XI.1 p. 64 Anm. zusammengestellt: hiernach haben
wir es mitdell Verba ignosco, in(itear, indecet, irwbedia(inobau'
dio), inconciliaverat, intolerat, iUaesurus, i'1lquicsco, i'1l801e8co, in­
sipio zu thun.

Aus dieser Aufzählung streiche ich zunächst insalescel'c, da.s
ich in Kuhn's Zeitsohrift XXXV 230 mit deutsch. schwellen zu­
sammenstelle,. wobei in- ebenso wie im aynonymisohen in.tumescerc
Präposition ist. Auch intoZerat (Not. Tiron.) gehörtnicht unbe­
dingt zur betr.effenden Gruppe. Wir finden zwar tab. LXIll ed.
Schmitz N 59 tolerat, N 60 intoZerat, 61 tolerabilia, 62 into­
lerabilis, oder z. B. tab. LXVII N 80 deoen!!, 81 indecena, 82
deoet, Sb condeoet, 82a indecet; aber wir kennen auch folgende
Gruppe: tab. XXXV N 57 oogitat, 58 exoogitat, 59 incogUat, 60
reeogitat, wo das Verbum incogitat sohwerlioh negative Bedeutung
hat. Wer weiss, -- eine Uebersetzung ist nioht beigefügt, ­
ob nioht auch intalerat eine Zusammensetzung mit der Präposi­
ti 0 n ittJ ist? .

Was inquiescere betrifft, so ist schwer damit etwas anzu·
fangen: es kommt vor bei auotor ino. de idiom, oas. GI'. Lat. IV
569, 2 in einer merkwürdigen Verbindung mit denjenigen Verba,
die den Aoousativus regieren: inquieseo te OUK E<j>ll<iUXaLW <im.
In einem spätlateinisohen Citat bei Du Cange hat es die positive
Bedeutung (aufbören' (inquievit oontroversia). Pauoker 1. o. zählt
es zu den negirten Verba. unter Hinweis (aber obne direetes
Citat) auf HUarius -, mir ist aber die betreffende Stelle nioht
bekannt.
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Gehen wir nun zuignosco und zur herrsohenden Erklärung
der negativen Vel'ba über. Von diesem Verbum sagt Bergk 1. c.
folgendes: <die Bildung des Wortes ignosco ist abnorm, wahr­
scbeinlich hat ma~ zuerst das Participium gebildet ignoscens sis,
fuas (Terenz 11eaut. 64:5 gebraucht den Comparativignoscentior.:
animus natu gravior, ignoscentior),' was ebenso wenig der Regel
widerstrebt, wie insciens, infans; ·inilicente u. a. ;dailll erst ging
man weiter und sagte aucb ignosce, ignosco. Ebenso hat indecens
zu initecet geflibrt'.· ,

Diese Theorie nimmt auch Wölfflin Aren. IV 400 für in­
fi,tem' an 1 j sie wird auch von Stolz Hist. GI'. 395 eifrig ver­
t11eidigt. unter Hinweis auf Löwe Pradr. 409, C wo ignoscere
gradezu für 11.011, noscere steht>. Hruschka fügt noch hinzu, dass
der Uebergang von einem negirten Participium zurh negirten
Verbum durch den Gebrauch des betreffenden Participiums im
Ablativus absolutus erleichtert werden konnte «z. B. Plaut.Trin.
167: Me absente atque i11.8Cicnte .••. aedis venaJis hasce in­
scribit litteris, Terent. Ad. 507: non me inilicentc haeo fiune).

Alle diese B~hauptungen widersprechen den Zeugnissen
nicht bloss der lateinischen, sondern auoh z. B. der, grieehischen
(&-, &v-) und deutschen (un- 2) Sprache.

Zunächst hat ignosceniior bei Terenz keine Spur der Be­
deutung ncscire und ist dabei vollkommen adjectivirt. WM Löwe
Prodr. 409 betrifft, so ist 'ignoscerc an allen drei Stellen, die
Löwe anfuhrt, nm' Uebersetzung von nescire, non scire. Es ist
also denkbar, dass ein del'artiger Gebrauch 'Von ignosccre geradezu
der späten .Latinität gehört j wenigstens kommt das Partioipium
igoosccns im Sinne ignomns meines Wiss.ens erst bei Anthimus.
§ 25 vor: quodsi .•• ipsum contigerit manducate ., .. usque pro­
xime mortem hominem adducit, ita ut ignoscens aliquis p'litet
venenum se ab aUquo accepisse.

Zweitens stehen die negirten Participia praes. bisweilen
so fern vom Verbalsystem, qass manohe von ihnen sogar passi­
visohe Bedeutung annehmen können: intolerans = into1erandus
(Laevius bei Gell. XIX 7 § 10, Gellius selbst XIII 8 § 5, Taoit.

\
1 Aber igoosco deuLet er ebenso, wie Bücheler N. Jahrb: ey 119?

als Zusammensetzung der Pr ä posit ion in- mit gnosco im Sinne
sehen haben', - die rur mich einzig mögliche Deutung.

il Z. B. wird unwissend schwerlich jemals zu einem Verbum "'un­
wissen führen..
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anno XI 10 11. a.), indiligeftS = neglectus von [tortus bei Plin. XIX
§ 57 '- vgl. negUgens von stilus, sermo, amictus bei Quinotil.,
infans (= infandum) facinuB (Ace. tr. 189), facta nefantia

nefanda .bei LuoH. Bat. III 59), oder bloBB nefantia =nefanda
(LuoH. XXIX 65, Vano sat. Man. 509) 1.

Ueberbaupt filhren die verschiedenartigsten negativen Par­
ticipialbildnngen auf -ans, -(ms, -tus, -ndus u. a~ dooh zu keinem
negirten Verbum: vgI. incogifans, incogitabiUs, incogitatus neben
dem positiven in-r.ogitare <nachdenken), impoenitens, itltpoeniten­
dus ohne ein Verbum *impoenitet <non poenitef i oder .daB Vor~

handensein voninsciens, inscitus, inclicente, indictus hat ebenso­
wenig etwa *indicere (non dicere) , *inscire ( neBcire'· hervor­
gerufen.

Endlich kann der Ablativus absolutus durohaus niellt im
Spiele sein, da die Negation in- Bich in vielen Fällen nur auf
diese Oonstruction beschränkt: gerade das oben aus Terenz ci­
tirte iru$icenteme ist in der Hinsicht interessant, dRss es noch­
mals bei Livius XXII 39 § 2 vorliegt und wiederum nur im
Ablativus absolutus, ohne einen Nominativus *indicens nehen
sich Zll haben, .ebenso wie iniussu keinen Nominativus *iniflsSfls

bat (vgl. Lachmann zu Lucrez I 453-454) u. a. Wir könuten
noch. viele negirten Partioipia peTf. pass. notiren, die vorzugs'
weise im Ablativus absolutus oder - meist in gewissen Formeln
(naoh amittere,relinquere u. dgl.) - als Participia oonjuncta vor.­
kommen 2), aber es ist schon ldar, dass bei der Erklärung der
negirten Verba die TheOl'ie von Bergk und seinen Anhängern
ganz aufzugeben ist.

Nun wenden wir unB zur Erklärung der oben aufgezählten
Verba.

Um indecet zu verstehen, genügt es nicht sich auf inclcccns
zu berufen, wie es Bergk gethan hat; vielmehr ist deI' Zusammen­
hang, in dem es steht, zu beachten: iuvenes confusa adhuc quae­
dam et quasi turbata non indecent, senibus placida omnia et

1 Wie mich Herr Prof. Büoheler belehrt, ka.nn dahin auch im­
potens .gehören, dessen Bedeutungen so zu ordnen siud: 1) qui non
potest, :ohnmächtig, 2) qui non potestur, unzngänglich, ferox.

II Z. B. aliquid inenart'atum relinquere Gell. XII 6 § 1, XIX 14
§ 4jaliquid iniudicatum relillquere id. V 10 § 15, Quinct. X.l § 67;
inquisitus (inquacsittt.q) Plaut. Amph. 847 u. 1017 (naeh amittere),
Naev. com. 13 (re inqtlacsita)j Verg. Aen. IX 288 in-que salntatam lin­
quo; re inorata Enn. tr. 2 u. dgl. mehr.
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ordinata conveniunt (PUn. ep. III 1 § 2). Non indecent ist wegen­
des Parallelismus mit conveniunt gewählt: .etwa non dedecent
wäre in diesem Zusammenhange zu stark, deccnt zu blasil. AlslJ
der rhetorisohe Oharakter der Wendung ist klar, und es ist sehr
bezeiohnend, dass dieses ä.rraE EtprU.U€vov eben in Verbindnng
mit non vorliegt; vgI. noch einen derartigen Fall bei Petron. 87:
at iIle flon inueleetatus nequitiä mell (ein echtes Participium ver~

bunden mit dem AbI. auctoris). Es ist also denkbar, dass dieses
in- sich im Bewusstsein des Sprechenden eher an das vorher­
gehende non-, als an das fQIgende Wort anschloss j jedenfalls
ist .nicht ausseI' Aoht zu lassen, dass auoh sonstige negative
Bildungen entweder ausllchlies!>lich oder vorzugsweise mit non
vorkommen: non inargute, non inargutus, non inridioule, non
incallidus, non inelegans, non instrenuus,· non invenustns, non
insubtilis u. a. Besonders häufig ist diese Verbindung in der
silbernen Latinität, wo z. B. auch neo. non zn einem Ganzen ge­
worden ist.

Ferner kommt bei Draoontius oarm. da deo II 171-172
illaesurus im Sinne non laesurus vor, aber, wie der Zusammen­
hang zeigt, führt uns das noohnioht auf ein verbales System
"'illaediwc = non. laedere: Afrious interea motus virtute iubentia
illaesurus adest nulla oomitante prooella.. Dieses ä.rraE etpTlll€VOV
wil'd daduroh erklärlioh, dass das betreffeD.de Participium appo~

sitionell steht; sohon die frühere Spraohperiode kannte viele
Part. praes. und perfecti mit in- gradezu in appositionellem Ge­
brauch; eine Brüoke zu dieser Wendung des Dracontius bildet
die bereits in der silbernen Latinität verbreitete appositionelle
Anwendung der positiven Participia fut.aot. (schon bei Tacitus
ituri in proelia canunt).

Dann konimtinobedire oder inobaudire: Aber das Verbum
liegt nur bei den Kirchenvä.tern vor, und zunächst als Ueber­
setzung des grieohisohen dneIge\v. Z. B. lautet Exod. 23, 21
npoCieXE mhq; Kat etCiUKOU€ atl'fOO Kat ll~ anEleEl aUTqJ im
Oitll,te des Tertullians adv. Mare. Irl 16: intende illi et exaudi
eum, ne -inobaudiveris eum; in einem anderen Oitat derselben
Stelle bei TertuUian Jud. p. 309 steht schon ne irlObediens fueris
ei, was auf die Tendenz hinweisen kann, die eoht verbll.len For­
men zu vermeiden. Ueberhaupt ist das Zeitwort ein kUnstliohes
Product (vgl. in derselben Spraohe indictaudiens, indictaudienlia,
indiolobaudicns, intentator = dnetpllCiTo<;; - Belege bei Rönseh
Itala und Vulgo 221,226,57), das selten vorlwmmt,z. B. Interpr.
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Iren. Haares. V 19, 1: et si eil. ilftobedierat Deo, sad haee lluasa
est obedire Deo (also in der Antithese).

Paueker eitirt noeh PauUn. Nol. ep. 24, 9: qui per oboedien­
Uam pietatis suae reconciZiavit Patri mundum, quem inconciliaverat
primi parentis inoboedientia - ebenfalls in einer starken Anti­
these 1.

Für die Erklärung von infiteor giebt einen Wink die Ge­
schichte von diffiteor. Ueber das Vorkommen von diffiteor bei
PlaneUliI (Oie. epist. ad fam. X 8' § 4) drückt sioh Blase Aroh. f.
lat. Lex. X 2 p. 299 folgendermaassen aus: <aus der copia ver­
borum heben wir diffiteor infitior von infitiae) hervor, eine
Neubildung wohl im Anschluss an difficilis, da dis- sonst nicht
negative Bedeutung bat'. Abgesehen davon dass ein derartiger
Anschluss sehr gewagt wäre, illt es genügend auf diffido, dis­
Sttadeo, displicet u. dgl. hinzuweisen, um in diffiteor keine Neu­
bildung, sondern eine alte und regelrechte Composition von dis­
mit 1ateor zu erkennen. Das seltene Vorkommen dieses alten
Verbums erklärt sich durch die Konkurrenz seitens des gleich­
bedeutenden und naohdrüekliohereriinfitiäri.

Dieselbe Konkurrenz von inßtiari kann auch das Verschwin­
den- des Verbmus infiteri aus der Litteratnr herbeigeführt haben.
Für dieses Verbum kenne ich folgende Belege: Paul. Fest. Tb
d. POn. 80, 16infiteri non fateri, daneben inßtiari creditnm
fraudare; Glose. Gra.eeo-Lat. Corp. GI. II 82, 51 inßtentes apvou­
f..l€VOl, daneben Z. 4-7 inßtiat arrapveiTat, Z. 48 in{itiatur apv€i­
Tat; Gloffs. Vatic.' Corp. IV 93, 46infitetur negat, non fatetm',
daneben Z. 39' infitiatur negat; Glos8. Amplon. seo. Corp. V
304, 16 infitetur non fitetur (i. e. non fatetur), negat, daneben
303, 44 infitiare negare ant erimen facere, 304, 13 inßti01' negor;
Gloas. Sang. Corp. IV 248,56 inßtitur negat, non fatetur (das
i statt if ist wohl ebenso zu deuten, wie ebendaaefbst 236, 25
facitia, Z. 32 facitior)j daneben 249, 12 infetiare (infitiare c)
crimen inferre vel negare. Endlich kommt das Verbum infiteor
bei DositheuB in folgendem Zusammenhange vor. Er zählt De­
ponentia aetiva auf (Gr. Lat. VII 430) und fängt mit der 1. Con­
jngation a.1I; da.bei erwähnt er p. 431, 10 infitior apvo{)/lat. Dann
geht er zur 2. Conjugation tiber und bezeugt nnter anderem

1 Auf dieselbe Weise ist die bekannte Theognisstelle 621 rrao;;
~l!o;; rrAOUI1\OV dvbpa T(n, dT(el M rrev1xp6v zu deuten.
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(p. 433) CQl'l/iteor O/lOAOYW, ditfiteor apvou,.t<ll, infiteor apvou/ltn
infitialtts st,m, me(Zeor gepa:rreuw medicatus' sumo

Also unsere Quellen unterscheiden evident zwischen infiteri
und infitiäri, und speziell aus dem Zeugnisse des Dositheus geht
klar hervor, dass ir/fiteri von in/Uiäri; ebenso mederi von medi­
cäri (vgI. das alte medibile PauI.Fest. 89 = dem gewöhnlichen
medieabile) verdrängt wurde. Mit al1deren Worten, man lrann
vermuthen, dass das Verbum infiiem' ein noch schlimmeres
Schicksal als diffiieor unter der Einwirkung von infiiior durch­
gemacht hat.

Wie ist nun seine Bildungsweise zu deuten? Die Annlj-hme
von Stolz Bist. Gr. 395, eil sei unter dem Einfluss von infitiät'i
entstanden, ist höchst bedenklich; ebenso abzulehnen ist Wölfflin's
Deutung aus dem negirten Participium in/Uenies. Vorausgesetzt,
dass wir in infiteri ein altes, aber von infit'iäri verdrängtes
Verbum haben, können wir ihm lediglich folgende Erklärung
geben, indem wir als Ausgangspunkt ,das Substantivum infitiae
nehmen. Dies letztere, ebenso wie inscltia neben inscltus, if1lpo­
l"Uia neben impol'itus (vgl. a-cp<XO"llX neben a-cplXToc;;) u. dg1. mehr,
fjihrt uns auf· ein Adjeetivum *i1F{ttO-S. Wölffiin Arch. IV 409
meint freilich, dass infitiae auf eine Zusammensetzung von in- +
*fatiae zurückgehen kann; hiermit aber versetzt er eine Compo­
sition von' in- mit einem Sub s tan ti v um und dabei mit einem
No me n ac ti 0 n i s in die grauen Zeiten zurück, als die latei­
nisclle Sprache nooh den Accent auf der ersten Silbe bewahrte
(infitiae aus *f.n-fätiai). Ueberbaupt ist die nächste Quelle soloher
Bildungen für die gute Sprachperiode in den negirten Adjectiva
auf -to-s zu suchen 1.

Das *in·f'F,-to-s ist ein negirtes *fä-to-s (= cpiX-TO-C;;) zu
fä-ri (vgI. stätus, c1T<no<; zu stä-re, {-O'Tll-V), und die Gruppe
*fa-to-s, *in-fi-io's erinnert zunächst an rä-tu-s, ir-r'f.-tu-s. Nun
lässt sich vermuthen, dass fäteor und infiteol' eben von diesen
adjectivirten Participia *fcUos, *inf'ttos abgeleitet sind (fateor

1 Man pflegt z. B. a.uch in-'eil-ia 'Hunger' a.ls eine primäre, di~

reet von 'edei'lI abgeleitete Bildung zu deuten (vgl. Stolz Hist. Gramm.
457). Aber auch dieses Wort kann ebens" gut ein Adjectivum *in­
'lidos voraussetzen; ein schönes Gegenstück zu diesem Adjectivum bietet
das alte, von cam'c(Zü verdrängte cOlli"dus; Paul. Fest. 41 comedum bona
Bua consumentem antiqui dixeruntj ibid. comlldo, comedonis, qui, ut
supra, bona suo. consnmit. .
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sohon in gemeinihi.lilloher Zeit, aak•. faH uur). Zu *in/itos
infiteor infitiäe vgL a1rlO"To<; dTrlO"TEW UTrlO"Tla, aTaKTo<; UTaKTEUl­
thaEia; zur ganzen Gruppe *infitos infiteor infitiaiJ infiMar Mimen
gewiasermassen als Gegenstücke gelteu T€1TWV y€tTOVEW Y€1TOVla
Y€ITOV1UW, blXOTOM0<; (nur zufällig spät belegt) blXOTO/.H~W lnxo­
;roMiabIXOTOI.llUW u. dgL

So ist die Entstehung von 'infitcor zu deuten, wenn das
Verbum alt ist.

Es bleibt insipere übrig, das bei Symmachos ep; I 8 vor~

kommt: num vobis videor quasi muUaeluxuriae ebrins menUs
insipere atque ideo in poetas nomen dedisse? Es ist bezeiohnend,
dass diese eigenthümliche Bildung dem plautinischen (Epid. 133)
dcsipct·c mcnfis entspriCllt.Nnn wissen wir, dass in- und de- in
vielen Zusammensetzungen parallel waren; abgesehen von de­
sipiens und insipiens, die Cioero gIeioh als Antitheta zu sapicns
gebraucht, kommt neben insomnis bei Petron. 47 desomni.s vor,
neben infamis dcfamis (ApuL Met. IX 17), infamatus defamatus,
infol"mis defo'rmis, inhOt'/estus dehot'ICstus (Gell. XIX :10 § 10), in­
hOt'/cstare dehonestare, inltonomre dekonorare (beide vorzugsweise
in der kirchlichen Litteratur), inhOt'/estas (TertuIL) dehonestas
(Acron. Hol'. ep. I 17, 24), infiteor defiteor u. a.· ...

Angesichts dessen. ist sehr wahrscheinlich, dass das lhm!:
EipfJJ.1€VOV i,wipere als Resultat eines Schwanhens zwischen de­
und in- zu betrachten ist. Dass derartige Verw'echslungen von
parallelen Präfixen möglich sind, beweist tIleilweise das Vulgär­
latein, besonders aber die romanischen Sprachen. Wohl ebenso
zu erklären ist die Verdrängung von de- durch dis- in spiitlat.
diffin#'e = dcfinÜ'e, dispicet'e = despiect'e n. a. (s. Rönscll It.
u. Vulgo 463 u. a.), vorroman. *disdignare diJdignät'I) in it.
sdegnare, fr. dedaig'ner, span. desdeiktr u. dgL mehr. Noch klarer
ist die Verwechslung von per- und pro- (franz. par- und pour-):
persequi, it. persl!{/uire heisst im franz. pottrsuim'e, aber die alte
Sprache kannte'noch par'suivI"e, persuire (Wtb. von Godefroy) i
schon im altfranz. kommen pourfaire <accomplir entierement,
acllever' neben dem regelrechten parfaiscur (Gegensatz commen­
ceuJ'), pourcevoi"neben percevoir vor; vgl. noch pourpoint (aus pe!"­
punetus, provo perpOl~h8, sp. pC'"puntc) neben dem alten parpoint
u. dgl. mehr (vgl. Meyar - Lilbke' Gramm. d. roman. Spracll.
Ir 631).

Zum Schluss der Abhandlung möchte ioh eine Jl'rage be­
rühren, die ftir den Zweok der vorhergebenden Erört.erungen
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nicht besonders wichtig ist, an und für sich aber interessiren
kann. Es ist nämlioh bezeiohnend, 'dass die Gescllichte der la­
teinisohen mit in- privativum zusammengesetzten Participia perf.
pass. mit der Geschichte der entsprechenden deutschen Participia
fast vollkommen Hand in Hand geht. Ueber die letzteren sagt
PanI Deutsches Wörterbuch p. 486 unter Anderem folgendes:
C die Zusa.mmensetzung mit un- greift auch über in die eigentliche
participiale Verwendung, in der älteren Sprache. noch mehr als
in der neueren. So ist namentlich üblicll, das mit un- zusammeIi­
gesetzte Participinm eines jeden beliebigen Verbums in der Ver­
bindung mit bl ei ben oder las sen zn gebrauchen, z. B. es
bleibt (ich lasse es) unerörtert' - vgl. die oben ange­
führten lateinisohen Beispiele, wie inenm'ratum relinquere u. a.
(Aelmlioh un- in Verbindung mit sein, wenn ein nooh, bis
jet z t oder dergleichen dabeisteht' vgI. Redensarten wie anie
hoc tempus utrumque inauditum (Cic.) und besonders Plin. XXXVI
§ 107: novum et inemcogiiaium ante posteaque remedium j iil.
XXXV § 46: apportatur et Indicum ex India inemploratae adltuc
inventionis mihi; GelL XIII 24 {23) § 1: M. Cato, consnlaris
et censorius, pnblicis iam privatisque opulentis rebus, villas snas
inemcultas . . .. fuisse dicit ad anllum usque aetatis suae septua­
gesimumj kühner Horat. carm. III 25, 8: dicam insigne, recens,
adT~uc indictum ol'e aZio (Participium in Verbindung mit dem
Ablat. auctoris I). (Ferner kann eine Zusammensetzung mit un­
als prädicatives Attribut stehen, vgl. ich gab ihm den Brief
uneröffnet zurück' - vgl. Ovid. a. am. 1469: si non ac·
cipiet scriptum, inlectmn-que remittet u. a.

Moskau. Michael P~krowskij.




